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Zusammenfassung

Ein nachhaltiges Asset Management ist für alle Wasserversorger das Handlungsgerüst zur 

Bewältigung der komplexen Aufgaben in Bezug auf alternde Infrastrukturen und sich verän-

dernde Rahmenbedingungen (Demographie, Klimawandel u.a.) in den kommenden Jahren 

und Jahrzehnten. Für den substanzorientierten Werterhalt der Infrastruktur bedarf es moder-

ner Methoden und Technologien, wobei der Digitalisierung für das Asset Management eine 

tragende Rolle zukommt. Es sind am Markt viele verschiedene Werkzeuge und digitale Tools 

verfügbar, die für Anlagen in der Wassergewinnung, -aufbereitung und im Verteilungsnetz be-

reits Anwendung finden oder es zukünftig könnten. Aufgabe dieses Projektes war es, einer-

seits Transparenz über bestehende digitale Tools im Asset Management der Wasserversor-

gung zu schaffen, andererseits die damit verbundenen Nutzungspotenziale zu ermitteln. 

Dieses Vorhaben hat die Perspektive zukünftiger Herausforderungen mit der Praxisperspek-

tive verbunden. Es erfolgte die interaktive Erarbeitung von möglichen Zielen für den Einsatz 

digitaler Tools im Asset Management und darauf aufbauend eine Marktrecherche zu bereits 

am deutschen Markt verfügbarer Tools. Diese Übersicht stellt ausgewählte Tools strukturiert 

nach den Hauptprozessen im Technischen Anlagenmanagement (TAM) als Teil des Asset 

Management dar (sog. Tool-Landkarte). In Kurzsteckbriefen werden den Hauptprozessen zu-

geordnete Aufgaben mit den hierfür zur Verfügung stehenden Tools mit ihren wichtigen Merk-

malen dokumentiert. Im Rahmen des Projektes wurden auch Hemmnisse für den bisher teils 

noch geringen Einsatz digitaler Werkzeuge erarbeitet und sind in diesem Bericht als Heraus-

forderungen mit dokumentiert. Es erfolgte auch ein Abgleich mit Entwicklungen in den Nieder-

landen. Der Bericht schließt mit einer Einschätzung über die zukünftig zu erwartenden Hand-

lungsstränge im Asset Management in der Wasserversorgung. 

 Ausgewählte Projektergebnisse lassen sich wie folgt stark aggregiert zusammenfassen: 

• Die Potenziale der Nutzung digitaler Tools im Asset Management sind beachtlich. Die

Vielzahl und Vielfältigkeit an Lösungen sind für Praktiker/Verantwortliche bei Wasser-

versorgern jedoch unübersichtlich, teils überfordernd oder auf zu spezifische Frage-

stellungen fokussiert. Die im Rahmen dieses Projekts durchgeführte Marktrecherche

hat eine Tool-Landkarte entwickelt, die strukturiert nach den Prozessen des Techni-

schen Anlagenmanagements eine transparente Übersicht zur Orientierung anbietet.

• Es existieren typische Herausforderungen, die gegenwärtig den Einsatz digitaler Tools

im Asset Management erschweren und als Hemmnisse wirken. Diese lassen sich zu

sechs zentralen Herausforderungen zusammenfassen, welche der Datenebene (Qua-

lität, Granularität, Verfügbarkeit, Nutzung), der Schnittstellenebene zur Vernetzung von

Daten/Tools/Systemen sowie der Qualifikation des verantwortlichen Personals zuge-

ordnet sind.

• Wichtige Zukunftsfelder im Asset Management mit datenbasierten Methoden sind a)

die Vernetzung bislang isolierter bzw. heterogener Datenquellen für mehr Verständnis

von datenbasierten Zusammenhängen, b) die Schaffung von auf Daten basierenden

Vorhersagen für stärker datenbasiertes Wissen über den Zustand und die Zustands-

veränderungen von Assets, c) die Integration datenbasierten Wissens neben Erfah-

rungswissen als erweiternde Grundlage für Entscheidungen im Asset Management.

Abschließend wurde ein sog. Statuspapier „Digitale Lösungen zum Asset Management in der 

Wasserversorgung“ als Kommunikationsbaustein für den DVGW im Themenfeld Asset Ma-

nagement erarbeitet.  
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